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Herzliche Aussprache Führer - Matsuoka
8lürmi8e1ier dudel auk dem ^ 1Uie1m8plLlr - k ü̂lirer und ^Ial8uo1ca Zrüülen vom LallroL der Reiod8-
iLLnrlei die deZei8ler1en IVLen8e1ieiima88en- I âul8preeli6r überlruZen jLpLHL8e1iê Iar8eIilL̂ mQ6L

Hauptportal der Reichskanzlei rollten, lebte
noch einmal der Jnbcl auf und pflanzte sich
längs der Wilhelmstraße nach den „Linden"
fort, ein Jubel , der Dank bedeutet au den ge¬
liebten Führer und zugleich einen herzlichen
Gruß an den Abgesandten des Tenno.

Vorher hatte der Neichsaußenministervon
Nibbentrop  mit Matsuoka eine mehrere
Stunden währende Unterredung. Darin
wurde eine volle Ucbereinstimmungder Auf¬
fassungen in allen Fragen erzielt, die sich
ans der Zusammenarbeit, wie sie im Drei¬
mächtepakt zwischen Deutschland, Italien und
Japan vorgesehen ist, ergeben. Anschließend
gab der Reichsministerdes Auswärtigen zu
Ehren des japanischen Gastes einen Empfang
im kleinsten Kreis, an dem die Angehörigen
der japanischen Delegation, Vertreter der
japanischen Botschaft und die leitenden Beam¬
ten des Auswärtigen Amtes teilnahmen. —
Vor den offiziellen Besuchen und Empfän¬

gen begab sich der Außenminister des Tenno,
Matsuoka, am zweiten Tage seines Berliner
Aufenthaltes zuin Ehrenmal Unter den Lin¬
den, wo er die Gefallenen durch Niedcrlegung
eines Lorbeerkranzes ehrte. Mit einem Vor¬
beimarsch der Ehrenkompanie vor dem japa¬
nischen Außenminister und seiner Begleitung
schloß der feierliche Akt.

Zum .Programm des Aufenthalts Matsno-
kas in Rom werden jetzt Einzelheiten be¬
kannt: Matsuoka  wird am Montag , den
31. März, nachmittags auf dem Bahnhof Ostia
cintreffen, wo er feierlich empfangen wird.
Man nimmt an, das; die Besprechungenzwi¬
schen dem Duce  und Matsuoka in Gegenwart
von Graf Ciano  am Dienstagmittag begin¬
nen. Der japanische Außenminister wird am
Dienstag und Mittwoch Gast des italienischen
Königs im Quirinal und Gast des Duce im
Palazzo Venezia sein. Der Besuch in Rom
wird voraussichtlich bis zürn 3. April dauern.

Militärputsch in Jugoslawien
Oss LUrioett Trvelteoivitseli Feslürrl - XöniA kreier riü 6ie Alsckl so sic !»

BelgraS,  28. März . In den ersten Mor¬
genstunden,des gestrigen Donycrstng fand in
Belgrad eiu militärischer Staatsstreich statt.
Der minderjährige König Peter hat durch
eine Proklamation die königlichen Macht¬
befugnisse übernommen. Er hat den General
Duschan Simowitsch mit der Bildung der
neuen Negierung beauftragt.

Die NachrichtenagenturAbata meldet dazu:
Die Regierung, die soeben unter der Prä¬
sidentschaft des Armcegenerals Simowitsch
gebildet wurde, hat ihre Funktionen ausge¬
nommen. Die Regierung ist von dem Armee-
general Simowitsch nach Berätung mit poli¬
tischen Persönlichkeiten gebildet worden.
Der erste Vizepräsident ist Dr . Matschck,

der zweite Vizepräsident Prof . Slobodan
Hovanowitsch,  Außenminister Dr . Mom-
tichilo Nintschisch,  Innenminister Srdyan
Budissavlsevitsch, Finanzminister Jnray
Tschutoy, Marineminister Armeegencral Bo-
golyubilitsch, Justizminister Dr . Veja Mar¬
kowitsch, Untcrrichtsminister Trifunovitsch,
Verkehrsministcr Bogoiycvitsch, Handels- und
Jndustrieminister Iwan Andre, Minister für
die Forsten Kulenowitsch, Landwirtschafts-
Minister Branko Tschubrilowitsch, Minister
für die öffentlichen Arbeiten Kulovetz, Mini¬
ster für Post, Telegraph und Telephon Iwan
Torbar , Versorgungsminister Savakosano-
witsch, interimistischer Minister für die phy¬
sische Erziehung Armeegeneral Bogolyub
Jlitsch, Minister ohne Portefeuille Markd
Dakowitsch. Die Mitglieder der Negierung
haben ihren Eid vor dem König Peter 11.
geleistet.

Die Nachrichten-Agentur Aval» meldet wei¬
ter: Durch den Rundfunk wurden alle Re¬
serveoffiziere  aufgesordert, sich in ihren
Offizicrskasinoszur Beiprechung einznfindcn.
Nach einer weiteren Meldung der Agentur
Avala haben die serbischen Sokoln  ihre
Mitglieder ausgcfordert, sich um !7 Uhr in
den Sokoln-Hennen einznfindcn. Sic wurden

dort weitere Weisungen empfangen. Die Mit¬
glieder der serbischen Miliz - Organisation
Cetmci haben die Aufforderung erhalten,
sich dem serbischen Heer anzuschließen.

Der neue Stadtkommandant von Belgrad
Milowitsch Stepanitsch hat einen Aufruf
erlaffen, in dem er das Volk ausfordert, sich
den Anordnungen der Stadtverwaltung zu
fügen, Ruhe und Ordnung zu bewahren und
an die Arbeitsplätze zurückzukehren.

MHiar-envorlage.unierzeichnet
Plutokrat Halifax ist noch nicht zufrieden
Washington, 27. März . Präsident Noose-

velt  Unterzeichnete am Donnerstag an Bord
der Jacht „Potomac" die von beiden Häusern
des Kongresses angenommene Sieben-
Milliarden - Dollar - Vorlage  zur
Finanzierung der Englandhilfe.

Man sollte meinen, der fromme Heuchler
Halifax  wird darob in Entzücken geraten.
Das Gegenteil ist aber der Fall . Und warum?
Weil er sich bei den Amerikanern eine größere
Wirkung seiner launigen Reden versprochen
hatte. Er glaubte diese Scharte am besten da¬
mit auswetzen zu können, indem er in
Washington vor Zeitungsvertretern mit
typisch britischer Großmäuligkeit erklärte, die
Dauer des Krieges hänge von der Schnellig¬
keit der amerikanischen Hilfe ab. Großbritan¬
nien aber werde, wenn es nötig sein sollte.
20 Jahre lang kämpfen.  Es ist selbst¬
verständlich auch Lord Halifax bekannt, daß
England überhaupt nur noch kämpfen kann,
weil es von jenseits des Atlantiks im wahren
Sinne des Wortes „ausgepumpt wird", näm¬
lich durch das Pump - und Pachtgesctz. Wenn
er aber gleichzeitig meint, daß Amerika
20 Jahre gebrauchen werde, um in Gang zu
kommen, dann sieht es so aus , als ob sich
unser heiliger Fuchs — denn so heißt Lord
Halifax in seiner Heimat — in äußerster Ver¬
wirrung befunden haben muß.

Englischer Truppentransporter versenkt
Durch itslieoisvlieu bei Xrela torpecliert - Irvppeu kür Oriecdenlsiia oestluuul

5o » äerber,cb < u « 5er er Xorrerponckenten

Berlin,  28. März . Der Führer empfing
am gestrigen Donnerstagnachmittag in Ge¬
genwart dcs Rcichsministers tzxs Auswärtigen
von Nibbentrop den japanischen Außenminister
Matsuoka in der Neuen Reichskanzlei zu einer
längeren Unterredung, der auch der japa-
»isM Botschafter in Berlin , Oshima, und der
deutsche Botschafter in Tokio, Ott , beiwohnten.
Die Besprechung über alle aktuellen politischen
Probleme verlief im Geiste der herzlichen
Freundschaft, die Deutschland und Japan ver¬
bindet. Eine Ehrenformation der Leibstandartc
„Adolf Hitler" erwies dem japanischen Außen¬
minister bei der An- und Abfahrt die mili¬
tärischen Ehrenbezeigungen.

Ans seiner Fahrt durch die festlich geschmück¬
ten Straßen wurde der Sendbote der be¬
freundeten japanischen Nation von der Be¬
völkerung der Reichshauptstadt, die wie am
Vortage bei der Ankunft Matsuokas zu vie¬
len Tausenden z n sa m m e ng e st rö m t
war,  auf daS herzlichste begrüßt. Während
der Besprechung, die der Führer mit Außen¬
minister Matsuoka hatte, Vertrieb sich die
Menge auf dein Wilhelmplatz die Zeit mit
allerlei Kurzweil und stimmte begeistert in
die von den Lautsprechern übertragenen Lie¬
der ein. Besonders machtvoll erklang im ge¬
waltigen Chor der Massen das EngcUandiied.

Von Zeit zu Zeit ertönten immer wieder
Ruse „Wir wollen unseren Führer sehen!"
Da plötzlich, gegen 18̂ Uhr. erfüllten sich die
sehnsüchtigen Erwartungen der geduldig har¬
renden Massen. Die Vorhänge im ersten
Stockwerk der Reichskanzlei wurden zurück¬
gezogen. Sofort richteten sich die Augen der
aber Tausende auf den historischen Balkon.
Da trat auch schon der Führer  mit Außen¬
minister Matsuoka,  gefolgt von Botschaf¬
ter Oshima, der die Umform eines General¬
leutnants des japanischen Heeres trug , her¬
aus . Sie grüßten nach allen Seiten . Wie ein
wogendes Meer flatterten die Fähnchen über
den Menschenmauern. Die HI . schlug mit
Begeisterung ihre Landsknechttrommeln und
versuchte so, die «Jubelstürme der Menge zu
üliertönen. Die Äbspcrrmannschaftcn hatten
alle Mühe, die in ihrer Begeisterung wogen¬
den nnd vorwärtsstürmenden Massen zu
halten.

In diesem Augenblick ertönte über die Groß¬
lautsprecher des Wilhelmplatzes eine in Ja¬
pan überall gesungene Marschhymne „In die
ausgehende Sonne . Mit diesem Lied, das erst
in den letzten Jahren entstanden ist, begleitet
das japanische Volk seine Soldaten , wenn sie,
ins Feld ziehen und begrüßt sie bei ihrer
siegreichen Heimkehr. Noch lange hallte der
Jubel über den weiten Wilhelmplatz, als
schon der Führer und seine beiden japanischen
Gäste den Balkon längst wieder verlassen
hatten.

Als die großen Wagen mit dem japanischen
Außenminister und seiner Begleitung aus dem

Deutsche mW italienische Truppen besetzten<kl Zgheila

V. X . Nom,  28 . März . Zu der im italieni¬
sche» Wehrmachtsbcricht bekanntgegebenen
Versenkung eines großen englischen Truppen-
transportcrs im östlichen Mittelmcer durch
einen italienischen Torpedos!iegcr wird be¬
kannt, daß italienische Aufklärer am Montag
einen großen englischen Gcleitzug mit zahl¬
reichen Schiffen auf der Fahrt von Alexan-
dria nach Griechenland feststellte«.

Die Annahme, daß es sich um einen Trup¬
pentransport handelte, wurde bald bestätigt.
Mit einbrechender Abenddämmerung erreich¬
ten italienische Bomber und Torpedoflieger
den Gelcitzug 30 Meilen vor der Insel Gau¬
dos, südwestlich Kreta.  Die italienischen
Bomber begannen unverzüglich mit dem An¬
griff. Einem Flieger gelang cs, in sicherer

Nähe zum Torpedoschutz  zu kommen,
durch den ein Truppentransporter von ver¬
mutlich 20 000 BRT . am Bug getroffen wurde.
Das Schiff sank langsam über Steuerbord ab.

Nach Aenßerungen der italienischen Presse
waren die Truppen zur Ausschiffung in
Griechenland bestimmt.

Welkrer Ausverkauf Englands
Aktienpaket von sechs Millionen geht flöten

Neuhork, 27. März . „Wallstreet Journal"
berichtet, daß man demnächst eines der größ¬
ten Aktienpakete verkaufen wird, das sich in
den Händen der Briten in NSA. befindet.
Es handelt sich um 250 000 Aktien der Pen n-
sylvania Nailroad.  die auf ungefähr
sechs Millionen Dollar geschätzt werden.

Hel-enlieü einer Do 17
Von Ki-iegsbericliier zVerner Xsrk

NbM. px . Die Besatzung eines deutschen
Kampfflugzeuges vom Muster Do 17 (Kom¬
mandant Leutnant Meyer, Flugzeugführer
Oberfeldwebel Fischer, Bordfunker Unteroffi¬
zier Althaus nnd Bordmechniker Oberfeld¬
webel Eyricht) war in den Vormittagsstunden
des 26. März ein ganz ungewöhnlicher Erfolg
beschieden. Im Zuge eines Aufklärungsflugcs
zur englischen Ostküste geriet sie in Gcfcchts-
berührung mit fünf englischen Jägern vom
Muster Hurricane . Es gelang ihr. trotz einer.
Verwundung des Flugzeugführers und schwe¬
rer Treffer in das Flugzeug, zwei feindliche
Jäger abzuschießen, die restlichen Gegner ab¬
zuschlagen und wohlbehalten im Heimathafen
zu landen.

Ein trüber Tag war angebrochen. Tief
hingen die dicken Wolkenmassen am nordfran-
ösischen Himmel, lieber See riß die Bedet-
ung stellenweise auf ; in Küstennahe aber war

die Sicht wieder undurchdringlich. Das Flug¬
zeug tauchte ein in den grauen Mantel . Es
blieb ein trügerischer Schutz gegen die eng¬
lische Abwehr. Wenige Minuten über dem
Feindgebiet schon schnitt die Wolkenbank
-messerscharf ab. Bor den Fliegern öffnete sich
weit der Himmel. Nur ein dicker Schleier
schob sich übers Land.

„Jäger , Jägerl " ruft da schon der Funker
durch das Kehlkopfmikrophon. Dort , weit vor
ihnen, allen aber deutlich erkennbar, hängen
zwei Engländer . Nasch drehen sie bei und
entziehen sich den Gegnern in die Wolkendecke.
Sie versuchen es noch einmal weiter nördlich.
Als sie, vorsichtiger geworden, erneut durch¬
stoßen, fliegen sie geradeswegs wieder auf den
sichernden Feind. Drei andere Gegner tauchen
am Himmel auf, erkennen offenbar die
deutsche Maschine sofort und greifen an.
Abermals kann sich die Do 17 dem Ucbersall
entziehen; der Bordmechaniker jagt den Bri¬
te.. noch vor dem llmkeyr in die Wollenbank
eine Trommel MG .-Munition entgegen.

Die Besatzung gibt nicht nach, der Befehl
muß durchgesührt werden. Sie suchen nun
zum dritten Male an einer anderen Stelle
ihren Auftrag zu erledigen. Als sie jetzt in
Küstennahe ans den Wolken stoßen, sichten sie
Plötzlich unter sich einen Geleitzug.  So¬
fort setzen sie zum Tiefflug an. Ans allen
Bordwaffen schlagen dem völlig überraschten
Gegner die Garben entgegen. Der Begleit¬
schutz erholt sich erst von dem Schrecken, als
das Flugzeug davon ist.

Jetzt schießen sie in nur ganz geringer
Höhe über die Wasserfläche dahin — weg von
der englischen Küste auf die weite See hinaus.
Denn : Kaum daß sie die Schiffe überflogen
hatten, sind schon feindliche Jäger am Hori¬
zont aufgetaucht. Jetzt gilt es einen Kampf
auf Leben und Tod,  in dem nur Eises¬
kälte an den Maschinengewehren und die
Schnelligkeit des eigenen Flugzeuges sie ret¬
ten kann. Fünf Jager sind es, fünf Hur¬
rikane,  die im Geiste wohl schon einen
billigen Erfolg sehen.

Die Engländer gehen zum Anarisf über,
Pfeilschnell sind sie heran. Der erste  erreicht
den deutschen Bomber, feuert und zieht nach
links oben weg. Es prasselt, scheppert, split¬
tert in der Do 17. Der Flugzeugführer ver¬
zieht plötzlich schmerzhaft sein Gesicht, rin
Geschoß ist ihm in den linken Fuß gefahren.
Er beruhigt aber sofort seine Kameraden.
Seine Hände umklammern fest den Steuer¬
knüppel.

Die zweite  Hurricane ist einen Atemzug
lang später heran. Der Bordfunker gibt schon
aus größere Entfernung Einzelfeuer, korri¬
giert rasch seine Schugbahn und reißt in
jenem Augenblick sein MG . durch, als der
Jäger ans 30 Meter sich genähert hat . Die
ganze Trommel schlägt mitten ins
Herz des Gegners.  Auf der rechten
Fläche kippt die Hurricane wie von einem
Blitzstrahl getrossen ab. läßt für Bruchteile
von Sekunden noch Brandwirkung erkennen
und klatscht dann aufs Wasser  auf.
Qualm und Gischt bezeichnen die Stelle ihres
Unterganges.

Die anderen vier lassen nicht locker. Immer
wieder greifen sie von hinten an. jagen aus
Kanonen nnd MG .s ihre Salven aus den
deutschen Bomber, kurbeln rasch und setze»



38500 ökl vernlcktet,
rekn Sckitte beZLtiäcligt

Lerlin , 27. Narr . Das Oberkommando der
Wekrmackt xibt bekannt:

Deutsche und italienisebe motorisierte
Truppen besetzten in den Norxenstunden des
24. Närr nacb kurrem Kampk KI ^ xbeila an
der Küste der Orokcn 8^rte uncl warten den
keine? nach Osten rurüclc.

Oie l ultwafke kübrte den Kampk xexen die
britiscbe blandelsscbikkakrt mit steigendem
Krkolx weiter . Wie bereits bekanntxexeben,
vernichteten deutsche Kampkkluxreuxe im
Tauke des xestrixen laxes im Atlantischen
Orean und in cier Tbemseinündunx etwa
3l 500 8KT . feindlichen kkandelsschiffsraums:
weitere 6000 6KT . wurden schwer beschädigt,
dlach ergänzenden Neldunxen wurden außer¬
dem bei den käröer -Inseln rwei Handels¬
schiffe von Zusammen 7000 8KT . durch
6ombenvolltreffer versenkt . Oamit wurden
gestern insgesamt 38 500 8kl . feindlichen
8chiffsraums vernicbtet . Kerner gelang cs, im
8eegebiet um Kngland rekn 8chiffe mit etwa
44 000 BKT . clurcii Kuktangriffe schwer ru
beschädigen.

Im Nittelmeer erhielten deutsche Kampk-
llugreuge südlich Kreta trotz kektiger Abwehr
scbwere Treffer auk rwei größeren Trans¬
portschiffen eines feindlichen Oeleitruges.

6ei bewaffneter Aufklärung über 8üdeng-
land wurden clrci moderne Kabrikanlagen
angegriffen. Enter anderem erkielt ein Werk
der Klugreugrüstungsindustrie lreffer in
eine große Nontaxeballe.

^uk rwei Klugplätzen wurden abxestellte
feindliche Klugreuge im Tiefangriff bombar¬
diert . 8ei einem Angriff auk einen blaken an
der enxliscbcn 8üdküste entstanden in der
Letriebsballe eines größeren Werkes Kxplo-
sionen und 8rände.

K!n dcutscbes /Vusklärungsllugreug schoß
über 8üdenxland in einem Kuktkampf mit
künk britischen jägern rwei feindliche Klug-
reuxe vom Nüster Hurricane ab. Oas
deutsche Klugreug erreichte trotz ernstkakter
8escbädixunxen den lleimatbaken . Oie 6e-
satzunx bestand aus Teutnant Ne/er als
Kommandant und Zeobacbter Oberfeldwebel
kiscker, Onterokkrier /̂ Itbaus und Oberkeld¬
webel K/richt.

Oer Keind llox weder bei lax noch in der
lischt nach Oeutschland ein.

Oer Oexner verlor rwei kluxreuxe und
einen 8perrballon . — 2wei eixene kluxreuxewerden vermißt.

neu zum Beschuh an. Einmal sieht der Kom¬
mandant, wie das Leitwerk getroffen wird
und. Fetzen um seiit Flugzeug Wirbeln. Er
reicht kaltblütig seinen Männern an den Ge¬
wehren immer wieder neue Trommeln zu.
Berste von Patronenhülsen türmen sich in derKabine.

Und wieder greift in diesem ungleichen,
schon 20 Minuten währenden Kampf - eine
Hurricane am Der Bordfunker erkennt es
blitzschnell, dah seine Garben im Rumpf Des
Engländers sitzen. Im selben Augenblick, wo
der Jäger wegzuziehen versucht und die ganze
Breite seines Flugzeuges dem Gegner in der
Do 17 zeigt, knallt der Bordmechaniker aus
fernem MG . dem Feind noch eine ganze Trom¬
mel aufs Fell. Jäh entrollt sich das gleiche
Bild wie beim Ende des ersten Angreifers:
Rauch steigt auf von der Maschine,
dann fällt sie steil in die auf¬
spritzende  See.

Es bleiben nur noch drei feindliche Jäger.
Einer macht den letzten Versuch. Wieder um¬
spannen in dem Flugzeug die Hände eiskalt
das Gewehr. Dem Gegner aber scheint mora¬
lisch das Rückgrat gebrochen zu sein, weitab
von ihnen zieht er vorbei, feuert wirkungs¬
los und entschwindet auf Nimmerwiedersehen.

In der engen Kabine der Do 17 liegen an
die 30 leere Trommeln herum. Das Leitwerk
hat einen mächtigen Rih erhalten. Mehr
als hundert Treffer  können sie auf
dem Hejmflug nach flüchtigem Ueberschlag
zahlen. Der Flugzeugführer sitzt mit verbisse¬
nem Gesicht an seinem Steuerknüppel ; der
Durchschuß am linken Fuß schmerzt mächtig,
seur Flugzeug aber bringt er sicher heim. Wie
durch ein Wunder sind die anderen völlig
unverletzt geblieben.

IS Millionen Jugoslawen
Die Stärke der einzelnen Volksstämme

k̂ 8- kres »v
ms. Berlin , 27. März . Angesichts der Ereig¬

nisse in Jugoslawien ist es aufschlußreich,
einen kurzen Blick auf die völkische Struktur
dieses Balkanstaates zu werfen. Die B e -
volkerung  Jugoslawiens wurde Ende
1936 auf 15 173 000 Menschen berechnet. Zur
Zeit der Staatsgründung am I. Dezember
1918 wurde die Einwohnerzahl mit 11,6 Mil¬
anen Köpfen gezählt. Nach den amtlichen
Ermittlungen gehören 83 Prozent der Bevöl¬
kerung. das sind rund 12 Millionen, den jugo¬
slawischen Stämmen der Serben, Kroaten
und Slowenen an, davon sind etwa 6V- Mil¬
lionen Serben. 5V- Millionen Kroaten und
nicht ganz eine Million Slowenen. Die rest¬
lichen 3 Millionen verteilen sich auf Volks¬
deutsche, ' Magyaren , Albaner, Rumänen,
Türken, Italiener und Angehörige verschie¬
dener slawischer Völker.

Nachdem in Rumänien bereits der gesamte
ländliche Grundbesitz der Juden enteignet
wurde, wird jetzt mit einem neuen Gesetz
auch der städtische Grundbesitz der Hebräer
in den Besitz des rumänischen Staates über¬
geführt.

HWHenirop: Der Krieg ist für uns gewonnen!
Lväe äes Padres 1941 wird es vie V?eI1 wissen . Lest ! clrer L -Vpksll LU Lkren des iupLnisokeo 6ss,es

Llgeodorlekt 6 or ^18 . kros » v

Mil . Berlin,  28 . März . Reichsministrr des
Auswärtigen von Ribbentrop gab gestern
abend zu Ehren des japanischey Außenmini¬
sters Matsuoka einen Empfang im Hotel
Esplanade, der die herzliche Anteilnahme zuni
Ausdruck brachte, die der Besuch des Abge¬
sandten des Tenno in Deutschland findet.

Ter Rcichsaußenministerbegrüßte dabei den
japanischen Außenminister mit einer An¬
sprache, in der er u. a. ausführte : Als nach
Abschluß des Dreimächtepaktesim September
des vergangenen Jahres ich im Namen der
Reichs regier»ng Euere Exzellenz nach Deutsch¬
land einlud. habe ich dem Wunsch und der
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß trotz der
weiten Entfernung , die unsere Länder
trennt , dieser Besuch bald stattfinden möchte.
Jetzt ist dieser Wunsch zur Tatsache geworden
und zum ersten Male seit Bestehen des Deut¬
schen Reiches und des Kaiserreiches Japan
sehen wir in den Mauern unserer Hauptstadt
den Außenminister des Tenno. Wir alle, Mit¬
glieder der Rcichsregierung, Männer des
Staates , der Partei und der Wehrmacht, emp¬
finden hierüber herzliche Freude,  und
— wie wir gestern feststellen konnten — wird
diese Freude und Anteilnahme an diesem Ver¬
such von dem ganzen deutschen Volk aufrichtig,'
geteilt.

Als im Jahre 1933 Japan als erste Macht
dem Genfer Völkerbund  den Rücken
kehrte, haben Sie — wie wir wissen — als
Vertreter Ihres Landes in Genf erklärt, es
werde sich noch zeigen, daß der Völkerbund
unter dem japanischen Austritt mehr zu lei¬
den habe als Japan selbst. Ihre Voraussage!

sollte sich schneller erfüllen, als die Herren in
Genf es je für möglich gehalten hätten, denn
noch im selben Jahre verließ Deutschland den
Völkerbund, und heute befindet sich das Büro
dieser Einrichtung, das heißt diese von Eng¬
land erfundene Interessengemeinschaft zur
Niederhaltung und Versklavung anständiger
Völker in der Emigration — in Amerika!

Im Grunde bestand also schon damals eine
weitgehende geistige  Ueberein-
stimmung zwischen unseren beiden
Iungen Völkern  über die einzuschlagcnde
Politik gegenüber den Mächten der alten
Welt, eine Uebercinstimmirng, die in den fol¬
genden Jahren zu iinmer engerer Zusammen¬
arbeit führte, und die ihre Krönung in dem
Abschluß des Dreimächtepaktes vom 27. Sep¬
tember vergangenen Jahres fand.

Die Welt weiß, in welch hervorragendem
Maße Euere Exzellenz für die Idee dieses
Paktes cingetreten sind, und daß es schließlich
nicht zuletzt Ihrer Initiative und Tatkraft
in Japan zuzuschreiben war, daß er zustande
kam. Ich habe daher die besondere Freude und
Ehre, im Namen der Reichsregiernng und im
Namen aller hier Anwesenden den Außen¬
minister des Tenno in Deutschland auf das
herzlichste willkommen zu heißen.

Möge Ihr Aufenthalt in Berlin und an¬
schließend in Rom dazu beitragen, die freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland,
Italien und Japan noch enger zu gestalten
und zu einer unlösbaren Kampfge¬
meinschaft  zu verbinden. Ihr Besuch in
Deutschland findet in einem für Europa und
die ganze Welt besonders bedeutungsvollen
Zeitabschnitt statt, nämlich in der Zeit des
Endkampfes gegen England.  Dieser

Wavells Offensive abgestoppt
Oie ersten ^ uswirlruoZell <1er LesetLiinZ voo LI ^.Zlreila io Î ordakriiLL
Rom,  27 . März . Der italienische Wehr¬

machtsberichtvom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut : An der griechischen Front Artillc-
rietätigkeit. Unsere Jagdformationen haben
einen Angriff auf den feindlichen Luftstützpunkt
von Paramhthia durchgeführt und dabei Flug¬
zeuge am Boden mit MG .-Feuer belegt. Zwei
Gloster wurden in Brand geschossen, weitere
Flugzeuge schwer beschädigt. Unsere Bomber¬
formationen haben in Preveza im Hafen lie¬
gende Schiffe und Hafenanlagen angegriffen.
Ein weiterer feindlicher Flottenstützpunkt
wurde im Peleponnes mit Bomben belegt.

In Nord - Afrika  haben italienische und
deutsche Einheiten El Agheila (Shrte ) besetzt.
Im östlichen Mittelmeer haben Flugzeuge
des deutschen Fliegerkorps feindliche auf Fahrt
befindliche Schiffseinheiten angegriffen. Zwei
Transportdampser wurden getroffen und
schwer beschädigt.

In Ost - Afrika  geht die Schlacht bei
Keren  heftig weiter. Wiederholte feindliche
Angriffe sind durch den hartnäckigen Wider¬
stand und durch die Gegenangriffe unserer
tapferen Truppen gebrochen worden, die dem
Gegner schwere Verluste beibrachten. Unsere
Jäger haben der feindlichen Lufttätigkeit hel¬
denhaften Widerstand entgegengesetzt und in
zahlreichen Kämpfen. gegen überlegene Streit-
krüfte zwei Hurricane und eine Blenheim ab-
geschoßen. Ein eigenes Flugzeug ist nicht zum
Stützpunkt zuruckgekehrt. Unsere Bomber
haben Artilleriestellungen und Truppen ge¬
troffen. Unsere Bomber haben zahlreiche
feindliche Panzerwagen und Kraftwagen in
der Gegend von Har rar angegriffen und
beschädigt.

Eines unserer im Mlantik operierenden
U-Boote unter dem Befehl des Korvetten¬
kapitäns Giuseppe Noselli-Lorenzini hat zwei
Dampfer mit insgesamt 12 500 BNT . versenkt.

Die Einnahme von Aghcilain  der Shrte
durch deutsche und italienische Truppen hat
in der italienischen Oeffentlichkeit große Ge¬
nugtuung hervorgerufen. Die Bedeutung der
jetzt bekanntgegebenenBesetzung El Agheilas
wird weniger in der Lage des kleinen Wüsten¬
ortes, als in der Tatsache erblickt, daß man
damit die englische Cyrenalka-

Offensive als endgültig abge¬
stoppt  beurteilen kann und die Initiative
den vereinten deutschen und italienischen
Truppen an den östlichen Grenzen der Shrte-
Wüste allein gehört.

*
Die Schwierigkeiten, die fjir Wavell  durch

das Auftreten der deutschen Afrikastreitkräste
entstanden sind, werden von englischer Seite
jetzt weitgehend zugegeben. Ein Sprecher des
englischen Hauptquartiers in Kairo erklärte
am Mittwoch englischen Korrespondenten, daß
General Wavells Offensive in Libyen nun¬
mehr zum Stehen gekommen  sei . Er
gab ferner zu, daß gemischte deutsch-italieni¬
sche motorisierte Truppen an verschiedenen
Stellen gelandet seien. Zu dem Verlust von
El Agheila wissen die Engländer natürlich
auch schon wieder eine Entschuldigung. Man
habe nämlich befürchtet, so sagen sie, daß die
vorgeschobenen englischen Truppen abgeschnit¬
ten würden und aus diesem Grunde hätten sie
den Befehl erhalten, sich„rechtzeitig zurückzn-
ziehen". Alle Aufmerksamkeit sei jetzt nach dem
Osten gerichtet.

Dr. Goebbels im Tlordsesgau
Großkundgebung in - er Kriegsmarinestadt

Wilhelmshaven, 27. März . Reichsminister
Dr . Goebbels  stattete am Donnerstag der
Stadt Wilhelmshaven einen Besuch ab. Ueber
zehntausend Rüstungsarbeiter füllten zusam¬
men mit weiteren Tausenden deutscher Volks¬
genossen die mächtige Ostfriesenhalle. Weitere
Tausende drängten sich auf dem Platz davor,
als Dr . Goebbels am Nachmittag auf einer
Großkundgebung der NSDAP , sprach. Er
gab dabei ein klar umrissenes Bild der poli¬
tischen und militärischen Lage und stellte
nüchterne Tatsachen der verzweifelten Jllu-
sionsmache der Engländer gegenüber. Die
Massen unterbrachen immer wieder die Aus¬
führungen des Ministers mit Beifall und
unterstrichen in stürmischen Kundgebungen
die Feststellung, daß dieser Krieg einVolks-
kriegin  des Wortes wahrster Bedeutung sei.
25 000 Menschen in Wilhelmshaven bekunde¬
ten ihren unerschütterlichen Willen zum
Sieg  und ihr festes Vertrauen auf den
Führer.

Dem Ltnbekannten entgegen
Bittere Erkenntnisse eines USA.-Blattes
Neuyork, 27. März . Unter der Ueberschrift

„Dem Unbekannten entgegen" behandelt der
Leitartikel der „Saturday Evening Post" den
Kurs der amerikanischen Außenpolitik. Er
stellt unter anderem fest, daß die Geschichte,
die mit der Unabhärmigkeitserklärung be¬
gonnen habe, jetzt zu Ende gehe. An ihrer
Stelle steht ein amerikanischer Internatio¬
nalismus , von dem wir noch nicht wissen, was
er bedeutet. Das Blatt zählt die vielen Ver¬
sprechungen Roosevelts auf, nicht in Len
Krieg zu gehen. Jetzt aber steht das Volk
plötzlich der Tatsache gegenüber, daß es eine
unbegrenzte Verantwortung  mo¬
ralischer, physischer und finanzieller Art für
den Ausgang eines Krieges , auf drei
Kontinenten  übernommen habe, für das
Weiterbestehen des britischen Empires , für
die völlige Vernichtung Hitlers . Alles andere
würde die erste amerikanische Niederlage be¬
deuten. Hierher sei das Land gekommen nicht
durch den Willen des Volkes, sondern der
Negierung. Der Leitartikel polemisiert sodann
gegen die Politik der Interventionisten , um
abschließend festzustellen: „Die Schlacht Eng¬
lands wird nur eine schreckliche Episode. Die
London - Washington - Achse ist ein
Ponton.  Das ist unser Schicksalsweg zu
einem Ende, das wir nicht sehen können. Und
wenn wir dort ankommen, werden wir den
größten Teil des Weges allein gegangen sein,
wie England das vor uns tat ."

Professor Or.Wal-mann
Staatsbegräbnis vom Führer angeordnet
Berlin , 27. März . Der erste Heeres-Sani-
itsinspekteur Großdeutschlands, Generalober-
absarzt Professor Dr . Waldmann,  ist an
;n Folgen eines tückischen Leidens entschlafen,
is durch einen im November 1940 erlittenen
hweren Autounfall eine erhebliche Ver-
ylechterung erfahren hatte. Geboren 1878m
iiederbahern, hat Waldmann in München
lkedizin studiert. Schon als junger Sanitats-
jfizier der bayerischen Armee trat er durch
ine wissenschaftliche Begabung hervor. Am

November 1931 wurde er durch das Ver¬
tuen Hindenburgs an die Spitze des Heeres-
ianitätswesens in das Kriegsministerium be-
afen. Hier hat er in jahrelanger erfolgrei-
>en Aufbauarbeit den Sanitätsdienst des
rutschen Heeres auf den heutigen hohen or-
anisatorischen und wissenschaftlichen Stand
ebracht. Daß es bisher gelungen ist, die Hei-
rngsergebnisie im jetzigen Kriege aunstmer
enn je zu gestalten, ist zum wesentlichen Teilc-in -s Wirkens.
Erst vor wenigen Wochen noch erhielt er

vom Führer und Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht dessen Bild mit eigener Unter¬
schrift als Anerkennung für seine Verdienste.
Der Führer hat ein Staatsbegräbnis
angeordnet.

ReichSarbkitsführer Hier! weilt zur Zeit
in Holland, um Einblick in den niederländi¬
schen Arbeitsdienst zu nehmen.

in oem uns von iLngiand ohne
ledes Liecht und wider jede Vernunft aufge-
iMungeneu Kriege wird von dem ganzen deut-
ichon Volk und von dem uns Verbündeten ita¬
lienischen Volk mit einem Fanatismus ohne¬
gleichen geführt werden. Jede Bombe, die auf
England fallt vringt das Jnselreich seiner
endgültige,, Vernichtung ein Stück näher, mit

Tonne ver,e»kten Schiffsraumes ver-
i.nn* E .Stuck Großbritanniens^
und unsere Armeen liehen bereit. Tatsächlich
^ das ist unsere Ueberzeugung - ist E n g-i a » ds Schicksal bereitsentschieden
Wir wissen heute, daß der Krieg für Deutsch¬
land und seine Verbündeten gewonnen ist —
am Ende dieses Jahres 101, glauben wir
wird es die Welt wissen.

England , das auszog, um wieder wie früher
die Völker gegen Deutschland zu mobilisieren,
ist heute in Wirklichkeit isoliert. Während
Deutschland und Italien einen großen Teil
der Welt zu ihren Freunden und Bundes¬
genossen zählen, bestehen Englands soge¬
nannte „Alliierte" vokwiegend aus Einzcl-
repräsentanten ehemaliger englaudhöriger
europäischer Regierungen, aber ohne Völker.
Demgegenüber stehen heute die im Drei¬
mächtepakt Verbündeten drei Großmächte und
die ihnen angeschloffenenStaaten , die alle
wissen, daß sie in einer Schicksalsge-
meinschaft auf Leben und Tod  ver¬
bunden sind. Deutschlands und Italiens
Schicksal ist heute auch Japans Schicksal und
umgekehrt. Diese Schicksalsgemeinschaftist
entschlossen, sich gegen jeden zu wenden, der
den Versuch machen sollte, eine Ausweitung
und Verlängerung des Krieges herbeizufüh¬
ren und damit dem Ziel der Verbündeten,
einer baldigen Wiederherstellung des Welt¬
friedens, entgcgenzutreten. Sie ist ferner ent¬
schlossen. bei der Neuordnung in dem von der
Natur ihren Völkern zugedachten Lebens-
raumcn in Europa und Ostasien keine Ein¬
mischung zu dulden, von welcher Seite sie
auch kommen möge.

Dieser Kampf ist im höchsten Sinne ein
moralischer, denn bei Ver Fragestellung, ob
die Macht siegen wird, deren Regierende den
Krieg erklärten, um die Herrschaft über die
unterdrückten Völker weiter aufrechtzuerhal-
teu, oder die Mächte, die den Fehdehandschuh
aufnahmen, um ihre wiedererrungene natio¬
nale Freiheit auch gegen die Außenwelt durch¬
zusetzen. kann die Antwort nicht schwer fal¬
len. Tatsächlich ersehnen heute bereits Hun¬
derte von Millionen Menschen diese wahr¬
haft soziale Welt und sind von Tag zu Tag
mehr von diesem neuen Freihcitsideal durch¬
drungen. Der Dreimächtepaktist das politische
Fundament, auf dem die jungen Völker den
Sieg und die Freiheit erstreiten werden.

Der Neichsaußenminister schloß mit einem
Wohl auf den Tenno, die Größe Japans und
das Blühen und Gedeihen des japanischen
Volkes.
Oie Ansprache Matsuokas

Der japanische  Außenminister
dankte dem Reichsaußenministerfür den Emp¬
fang und führte n. a. aus - Für die überaus
liebenswürdigen Worte der Begrüßung , welche
Sie , Herr Reichsministcr, soeben an mich ge¬
richtet haben, spreche ich Ihnen meinen herz¬
lichsten Dank  aus . Lassen Sie mich einiges
darauf erwidern.

Was die Bedeutung des Paktes und seiner
Ziele betrifft, so schließe ich mich aufrichtig
Ihren Ausführungen , Herr Rcichsminister,
an : Es ist eine Schicksalsgemeinschaft, gedacht
für alle Eventualitäten , er ist seinem Wesen
nach ein Friedenspakt.  denn er soll eine
Ausweitung des gegenwärtigen Krieges ver»
hindern; er soll ferner eine Einmischung
raumfremder Mächte in die Interessensphäre
Japans in Ostasiens, Deutschlands und Ita¬
liens in Europa entschieden abwehren. womit
dem Weltfrieden am besten gedient ist.

Die Bedeutung des Paktes wird immer mehr
auch von ande .ren Völkern aner¬
kannt;  viele sind bereits dem Pakt seit sei¬
nem Abschluß beigetreten, eine Tatsache, die
am besten den Erfolg der Achsenpolitik be¬
legt; ich bin hocherfreut, Vertreter dieser uns
nunmehr innig befreundeten Nationen hier zu
erblicken.

Ich brauche kaum zu betonen, wie überaus
chtig eine Persönliche Bekanntschaft, ja, eme
:eundschaft zwischen den führenden Man-
rn der so eng verbundenen Nationen ist.
Das bisherige- Fehlen dieses persönlichen
intaktes habe ich stets als einen Mangel
ipfunden, und ich darf vermuten, daß diese
npfindung deutscherseits geteilt wird. Es ist
her begreiflich, daß ich seit dem Abschlug
s Paktes bestrebt war, diese empfindliche
icke auszufüllen, und so bin ich nun, dank
r an mich ergangenen Einladung , in Ber»
i. Nun, da ich hier bin, will ich, nein, muß
1 vor allem den genialen Schöpfer
nd Führer des Großdeutschen
eiches  sowie seine getreuen Mitarbeiter,
runter in erster Lime den Herrn Reichs-
ißenminister, kennenlernen.
Ich darf noch einmal meinen aufrichtigen
ank aussprechcn für die Einladung der
eichsregierung und für die Freundlichkeiten,
e sie mir — inmitten eines großen Krieges

erweist. Ehrlich gesagt, fühle ich mich mit
ebenswürdigkeiten überhäuft und- ich mache
ir Sorge darüber , ob Sie mich nicht mit Ihrer
üte verwöhnen und ob ich dieses Uebermaß
>n Freundlichkeiten werde tragen können.
Außenminister Matsuoka schloß mit einem
whl auf den Führer , den Reichsauhenmirn-
;r und auf das Blühen und Gedeihen des
luerstandenen Deutschen Reiches, im Glau-
n an den sicheren Endsieg Deutschlands und
taliens im gegenwärtigen großen Kampf.
Am Schluß des Empfanges erhob sich noch
nmal der Außenminister des verbündeten
apan und brachte das Wohl aus auf dasni»kt»kik»ri nane.



Aus 8tadt und Kreis Calw
Heilpflanzen erbitten dein Opfer

, ' für das Kriegs -Winterhilsswert ->ch
»88. Es hat sich bereits herumgesprochen,

Latz das Wochenende im Zeichen der für das
Kmegs - Winterhilfswerk zu verkaufenden
Heilpflanzen  stehen wird . In welcher
Weise auch gesundheitspolitisch gesehen diese
Sammelaktion ihre Bedeutung hat, geht
daraus hervor , daß im Sinne der Ziele des
Vicrjahresplans , die Hitler -Jugend und die
NS -Frauenschaft durch die Einrichtung von
Ortssammelstellen seither im ganzen Reich
vielen Millionen Volksgenossen Heilpflanzen
zur Ergänzung der Heilmcüikamentenherstcl-
lung nutzbar gemacht haben.

Die durch die Deutsche Arbeitsfront
zum Verkauf gelangenden Blumen werden
zugleich einen freundlichen Grutz an den
Frühling darstellen , sie sind aber auch Helfer
im Kampf um die Freiheit des deutschen Vol¬
kes, das besonders während des Krieges dafür
sorgen will , datz die Mütter und Kinder ge¬
sund bleiben . Wenn wir am 29. und 30. März
diese schönen Heilpflanzen tragen , dann be¬
kennen wir uns damit zur großen deutschen
Gemeinschaft, zur Freiheit unseres Volkes und
zur Gesundheit unserer Mütter und Kinder,die unter dem Schutz der Nation stehen. Diese
letzte Reichs st ratzensam ml ung im
Kriegswinterhilfswer!  1940/41 wird

- durch ihren gewaltigen Erfolg beweisen, datz
das deutsche Volk nur ein Ziel kennt: den
Sieg.

samen Hauptversammlung wohnten Kreis¬
bauernführer Kalmbach  und Direktor l) r.
Schober,  der Leiter des Milchhofes Pforz¬
heim an.

Abiturientenabschied an der Oberschule Calw.
Gestern nachmittag verabschiedete im Rahmen
einer Schulfeier der Leiter der Oberschule Calw
neben anderen Entlaßschülern 6 Abiturientin¬
nen . Die Abiturienten sind bereits sämtlich beim
Reichsarbeitsdienst oder bei der Wehrmacht
eingerückt. Die Elternschaft nahm an der die
soldatische Haltung unserer Jugend in Wort
und Lied bekundenden Feier im Georgenänm-
saal lebhaften Anteil.

Wildberg. Der NSFK .-Iturm 4/401 konnte
schöne Erfolge erzielen. Der Hitlerjunge Rent¬
ier flog 5 Stunden, . 30 Min . die Bedingungen
für den Lnftführerschein erfüllten die Hitler-
lungen : Walz, Karl , Zeugfellner , Ernst , und
Göttisheim , Karl . Die gesamte Flugzeit beträgt
12 )4 Stunden mit zwei Maschinen . Zwei
C-Prüfungen von Dengler und Kümmerer bil¬
deten den Abschluß des Tages.

Renningen . Am Dienstag ereignete sich hier
ein bedauerlicher Unglücksfall. Ter 56jährige
Landwirt Karl Härlin und seine Ehefrau waren
damit beschäftigt, Holz und Reisig im Lerchen¬
berg zu holen. Bei der Heimfahrt kam der
Wagen in etwas schnelle Fahrt . Härlin wollte
die Bremse anziehen, rutschte aber dabei aus
und geriet so unter die Räder , daß sie ihm über
Leib und Brust gingen. Seine Verletzungen
Waren tödlich.

Dis Brotkarte in «euer Gestalt
^nveränöükte Kationen aut cien neuenl̂ ebenZmittelkarten

Eine Gabe des Kreisleilers
Bücher für verwundete und kranke Soldaten

In kameradschaftlicher Verbundenheit und
zum Andenken an den Aufenthalt im Schwarz¬
wald ließ der Kreisleitcr durch das Amt für
Volkswohlfahrt allen im Kreis Calw befind¬
lichen Lazarettangehörigen ein schönes Buch
mit eigenhändiger Unterschrift als Geschenk
überreichen . Die Buchgabe wurde den Solda¬
ten bei frohen , vor der NS .-Frauenschaft und
Spielgruppen der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " gestalteten Nachmittagen in
Wildbad und Nagold  überreicht und mit
dankbarer Freude entgegengcnommen.

Milchhof Pforzheim
übernimmt Molkerei Altensteig

In der unter Leitung von Bürgermeister
Seeger,  Zwerenberg , stattgehabten Haupt¬
versammlung der Molkereigenossenschaft Al-
tenstcig  und Umgebung wurde auf Antrag
des Vorstandes und Aufsichtsrats einstimmig
beschlossen die überalterte Molkerei dem Milch¬
hof Pforzheim zu übergeben, welcher mit einem
Aufwand von über 100 000 RM . in Altensteig
einen zeitgemäßen Neubau erstellen wird.

Aus dem Rechenschaftsbericht des Rechners
Kienzle , Spiclberg , ging hervor, daß die Ge¬
samtablieferung des Molkereibctricbs im Jahre
1940 insgesamt 2 415 464 Liter Milch betrug,
wofür 413472,72 NM . ausbezahlt wurden . Der
Durchschnittspreis pro Liter betrug somit
17,12 Rpf ., gegenüber von nur 14,87 Rpf . im
Vorjahr . Tcr 'Milchpreis erfuhr demnach eine
Steigerung von 2,25 Rpf . Pro Liter im Durch¬
schnitt. Als beste Gemeinde wurde in der Auf¬
lieferung Altensteiq-Dorf , als zweitbeste Alten-
steig-Stadt und ais drittbeste Zwerenberg be¬
zeichnet. Der erzielte Gewinn beträgt RM.
1493 .—, die Mitgliedcrzahl 744. Gegenüber
dem Vorjahr ' ist eine Einnahmesteigcrung von
75 743,63 RM . zu verzeichnen. — Der bcdent-

Die neuen Lebensmittelkarten für die 22. Zu¬
teilungsperiode vom 7. April bis 4. Mai brin¬
gen als wichtige Neuerung eine Aende-
rung der Ware nabgabe aus , die
Reichsbrotkarten.  Damit durch die seit
Kriegsbeginn angewachsene Steigerung des
Verbrauchs von Weizen die vorhandenen
Weizenbestände nicht stärker als geplant ui
Anspruch genommen werden , ist es notwendig,
durch entsprechende Gestaltung der Brotkar¬ten eine stärkere Ausweitung des Weizenver¬
zehrs zu verhindern . Die auf die Brotkarten
ansgegebenen Gesamtrationen an
Brot und Mehl  bleiben unverän¬
dert.  In Anlehnung an die Verzehrs¬
gewohnheiten der Vorkriegszeit wird jedoch
das Reichsgebiet zum Zwecke der Verbrauchs-
lcnkung in vier Zonen mit einem unterschied¬
lich festgesetzten Verbrauchsverhältnis von
Roggen und Weizen eingeteilt . In der vierten
Zone , die die Landesernährungsämter Baden
und Württemberg  umfaßt , soll der plan¬
mäßige Verbrauch etwa 40 Teile Roggen und
60 Teile Weizen betragen . Diese Verhältnis¬
zahlen bilden die Grundlage für die Umge¬
staltung der Brotkarte.

Auf die mit einem „N " gekennzeichneten
Einzelabschnitte dürfen nur Backwaren
aus Roggenerzeugnissen  und außer¬
dem Roggenmehl  abgegeben werden,
wenn die Abschnitte auch zum Bezüge von
Mehl berechtigen. Auf die nicht besonders
gekennzeichnetenAbschnitte kann der Verbrau¬
cher Backwaren aus Weizen- oder Roggen¬
erzeugnissen und gegebenenfalls Weizen- oder
Roggenmehl beziehen. Die Einzelabschnitte
der Reichsbrotkarte ,M " der Kuchenkarte, so¬
wie der Reichsbrotkarte für Kinder bis zu
sechs Jahren haben keinen „N"-Aufdruck und
berechtigen nach wie vor im vollen Umfang
zum Bezug von Roggen - oder Weizenerzeug¬
nissen. Die Brothersteller und Brotverteiler
werden verpflichtet , in den Verkaufsstellen an-znzeigen, in welchem Verhältnis Roggen - und
Wcizenerzeugnisse im Mischbrot enthalten
sind und demgemäß gekennzeichnete und nicht
gekennzeichneteBrotkartenaoschnittc abgegeben
werden müssen.

Die Reise - und Gaststätten marken
für Brot  berechtigen ebenso wie die Ur¬
laubskarten zum Bezüge von Roggen - uiü)
Weizenerzeugnissen. Die u. a. für Württem¬
berg  getroffene Sonderregelung über die
Mehlabgabe aus Nährmittelkarte
bleibt unberührt.

Im übrigen bringen die neuen Lebensmittel¬
karten unveränderte Nationen . Die Sonder¬
zuteilung von Kunsthonig fällt fort . Letzt¬
malig erfolgt in der 22. Zuteilungsperiode
eine Sonderzuteilung von 125 Gramm Reis.
Butterschmalz wird nicht mehr ausgegcben.
Lum Ausgleich wird die Butter - und

Schaffende sammeln, Schaffende gedenk
^uirut 2U pfliLtitbeivlMer LinZatrbereikcliatt

»«8. Stuttgart . Gauobmann Schulz er-_ A.läßt zur 7. Rmchsstraßensammlung der DAF,
folgenden Aufruf:

„Auch in diesem Jahre führt die Deutsche
Arbeitsfront am 29 . und 30 . März 1941
die letzte große Stratzen ' ammlung
durch. Wiederum lautet die Parole : ,,S Has¬
sende sammeln — Schaffende
geben  st Die erste Straßensammluna im
Oktober 1940 brachte im Gau Württemberg-
Hohenzollern ein gutes Ergebnis . Unsere
Männer und Frauen in den Betrieben , unsere
Betriebsführer und Gefolgschafts-Mitglieder
haben durch ihre Opferbereitschaft bewiesen.Laß sie jederzeit bereit sind, alle Opfer , und
seien es auch die größten , für Führer und
Volk zu bringen . Wenn nun am 29. und 30.
März 1941 die Deutsche Arbeitsfront zur
letzten Straßensammlung antritt , dann gilt
es , wieder alle verfügbaren Kräfte in den
Dienst -dieser Sammlung zu stellen.

Der Führer hat im letzten Jahr geschicht¬
liche Entscheidungen von einmaliger Größe
herbeigeführt . Dank seiner genialen Führung
und der Tapferkeit unserer Soldaten wurde
Frankreich geschlagen und als Widersacher
auf dem Kontinent ausgeschaltet . Aber ein
Feind  steht noch. England , mit dem größten
Kriegshetzer aller Zeiten , dein Plutokrateir
Churchill an der Spitze, hat im vergangenen
Jahr , bar jeder Vernunft , das hochherzige
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Friedensangebot , des Führers abgclehnt und
wird nun vernichtend geschlagen werden. Den
Zeitpunkt aber bestimmt der Führer.

Heute braucht die schaffende Heimat sich
darüber weiter keine Gedanken zu machen.
In unerschütterlichem Glauben an den Sieg
unserer Waffen kann sie, beschützt von einer
unvergleichlichen Wehrmacht , mit größtem
Einsatzwillen freudig die ihr gestellten For¬
derungen erfüllen . Eine , der größten Forde¬
rungen unserer Zeit aber ist das Kriegs¬
winterhilfswerk . In ihm findet dieEinhcit
von Front und Heimat  ihren kraft¬
vollen Ausdruck als .Erfüllung einer , jahre¬
langen Erziehungsarbeit der Partei . An den
Sammeltagen der Deutschen Arbeitsfront
haben wir nun die beste Gelegenheit , den
Dank,  den wir dem Führer und seiner
Wehrmacht schulden, noch einmal in die
Form eines wirklichen Opfers  zu
kleiden. So wollen wir denn an dieser letzten
Straßcnsammlung für das Kricgswinterhilfs-
werk unsere Opfcrwilligkeit beweisen und
einen kleinen Teil unserer Dankesschuld ein-
löscn, indem wir unter wirklichem Verzicht
mehr  geben als sonst.

Alle Männer und Frauen der Arbeit unse¬
res Gaues Württemberg -Hohenzollern stellen
am 29. und 30. März 1941 wieder ihre ganze
Kraft in den Dienst der Nation . Betriebs¬
führer , Betriebsobmänncr , Betriebs - Ver¬
trauensmänner und -Frauen , alle DAF .-
Walter und KdF .-Warte stehen zum Einsatz
bereit . Allen aber soll der Betricbsfüh-
rer ein Vorbild  von persönlichem Ein¬
satz sein.

nnierer
standen haben . Durch das gebrachte Opfer
soll der Beweis erbracht werden, daß die
Schaffenden  sich von niemanden in ihrer
Opferbercitschaft und Einsatzfrcudigkcit über¬
treffen lassen.

- (gez.) : Ganobmann Fritz Schul z."

Margarine - Nation  der Normalver¬
braucher um je 62,5 Gramm erhöht.  Kinder
und Jugendliche erhalten wie vor der Butter-
schmalzansgabe statt der 100 Gramm Butter¬
schmalz 125 Gramm Butter . Die Gcsamtfett-
menge bleibt mithin in jedem Falle die gleiche
wie bisher.

Die Butterration der Kinder  von
drei bis sechs und von sechs bis vierzehn Jah¬
ren beträgt 750 Gramm je Zuteilungspcriodc.
Die Abgabe erfolgt auf vier Einzelabschnittc,
von denen zwei über je 125 Gramm und zwei
über je 250 Gramm Butter lauten . .Um ins¬
besondere den kinderreichen Familien Gelegen¬
heit zu geben, den Einkauf der Butter gleich¬
mäßig aus die Zuteilungsperiode zu verteilen,
gelten bei der Reichsfetikarte für Kinder von
drei bis sechs Jahren die Abschnitte über
250 Gramm Butter für die erste und dritte
Woche, für Kinder von sechs bis 14 Jahren
dagegen für die zweite und vierte Woche. Zur
Erleichterung der Warenabgabe bei den Brot¬verteilern gelten die über je 100 Gramm Brot
lautenden Abschnitte der Reichsbrotkar¬
ten fürKinder  künftig für die ganze Zu¬
teilungsperiode . Damit haben in Zukunft alle
Brotkartenabschnitte über 100. 50 und zehn
Gramm während der ganzen Zuteilungs-
Periode Gültigkeit.

LIL

Die Zahl der berufstätigen weibq
lichen Jugendlichen  betrug im Jahrg1939 über drei Millionen bei insgesamt 3,S>
Millionen vorhandenen weiblichen Jugend¬
lichen. Die Zahl der auch nach der Verheira¬
tung berufstätigen Frauen beträgt sechs Mil¬
lionen bei einer Gesamtzahl von 18 Millionen
verheirateten Frauen . .>k 1

Verheirateten Gesolgschaftsangehörigen , dies
nach auswärts dienstverpflichtet  sind«
und von ihren Familien getrennt leben, soll
während ihres tariflichen Urlaubs ein Fami¬
lienleben ermöglicht werden . Nach einem Er¬
laß des Reichsarbeitsministers ist, soweit ihr«
Ehefrauen  selbst werktätig sind, dafür zu
sorgen, daß ihr tariflicher Urlaub  möglichst
mit dem des Mannes zeitlich zusammenfällt,

*
Noggenmischbrot  darf ab 7. April

nur aus Roggcngemcngemchl oder aus Mahl -,
erzeugnissen von Roggen unter 20 v. H. Wei -,
zenmehlzusatz hcrgestcllt werden . Weizcn -i
Mischbrot  wird entweder ganz aus Weizen--
gemcngemchl oder ans Mahlerzeugnissen voni
Weizen zuzüglich 50 H. Roggenmchl her -j
gestellt. H ä

Beilaufwollc  jeder Art gilt als N ä h-
mittel  und darf daher nur gegen Mhmit-
telabschnitte der Kleidcrkarte Lzw. gegen Zn-
satz-Nähmittelkarte abgegeben werden.

Erweiterte Elternversorgung
Durch einen Erlaß des Oberkommandos deü

Wehrmacht sind die Einkommensgrenzen für
die Feststellung der Bedürftigkeit bei Gewäh¬
rung von Elternversorgung sowohl für dre
Eltern von gestorbenen Soldaten des Welt¬
krieges als auch des jetzigen Krieges ab 1. April
wesentlich erhöht  worden . Eltern-
renten  nach dem Wehrmachtfürsorge - und
-Versorgungsgesetz sowie Elternbeihil-
fen  nach dem Reichsversorgungsgesetz werden
mdoch nur auf Antrag  neu festaestellt.
Wird der Antrag vor dem 1. Juli gestellt, so
beginnt die Zahlung der neuen Beträge mit
dem Monat , in dem die Voraussetzungen für
die Gewährung erfüllt sind, frühestens jedoch
ab 1. April . Auskünfte erteilen für die alte
Wehrmacht die Versorgungsämter , für die
neue Wehrmacht die Wehrmachtsfürsorgc - und
-Versorgungsämter sowie die Fürsorge - und
Versorgnngsämter Ls.

2ivisc !iei » kulim unä üllebe
LIN rUMNOINäk « VOX » « IXtcllN

28
Gregor schüttelt den Kopf. „In Amerika

sind sie nicht so streng mit solchen Dingen.
Natürlich ist die Polizei bis ins kleinste über
die Sache unterrichtet . Aber sonst weißniemand etwas davon ."

„Und deine Frau ?"
„Selbst Mary nicht. Tu wirst nachfühlen

können, daß ich ihr den Schmerz und die
Aufregung erspart habe , und so soll cs auch
bleiben. Sie ist ein sehr weiches, liebes Ge-schöpf!"

„Es leuchtet mir ein , daß für deine Hoch¬
zeitsreise mir die alte Heimat in Frage
kommen mußte, " bemerkt Rose. „Anderer¬
seits quälten dich aber hier die bösen Erinne¬
rungen . Und — hattest du keine Angst, wie¬
dererkannt zu werden ?"

„Nein . Ich bin doch ganz und gar fremd
!N Berlin . Tann sind seit dem Geschehen
." st sieben Jahre verflossen, eine geraume
Zeit ! Damals war ich noch einer von Re-
>cn, der kleine Schauspieler ' eines Stadtthea,
fers, selbst wenn der Prozeß durch alle dcut-
chen Zcitiivgen lief. Abew die Hauptsache ist:
-ch trage heute einen neuen Namen . Wer
sollte in der amerikanischen Filmgröße Gary
Allan den einstigen Gregor von Randen ver¬
muten ? Zudem ist ja die Strafe längst ver¬
büßt . Was also Hütte ich zu befürchten?

Unruhig wurde ich nur, " fährt Gregor
fort , „als du plötzlich vor mir auftauchtest,
du und später dein Mann . Ich glaubte , du
wütest — unbedacht , ohne Absicht — mich
bloßstellen . Einen Skandal kann ich mir
nicht leisten . Hörten es die Amerikaner , daß
ich schuld habe am Tode eines Menschen, —
ich wäre drüben glatt erledigt . Kein einziges
Engagement erhielte ich mehr !"

Allan streicht mit einer nervösen Geste
über sein volles Haar . Nun sagt er : „Hei-
matweh und Sehnsucht nach meinen Eltern,
denen ich so viel Kummer bereitet habe , trie-
ben mich jetzt zurück."

Lächelnd fügt er hinzu : „Und da ist aus
meinem Annchen vom Frankfurter Stadt¬
theater eine bedeutende Rose Holm gewor-
den. Rose, bist du glücklich in deiner —
Ehe ?"

„Wir sind die besten Kameraden , Peter
und ich." antwortet die Schauspielerin mit
Hellem Gesicht.
, „Ich meine , ob du glücklich bist, so glück-

lich, wie — wir beide es früher gewesen
sind, cs für unsere Zukunst erträumt haben !"
^Er legte seine Arme auf die Lehne ihres
wessels, will Rose behutsam umfassen . Zärt¬
lich flüstert er : „Könntest du mich heute nochlieben ?"

„Nein, " ist ihre feste Entgegnung , mit der
sic gleichzeitig sein Werben abwehrt.

„Aber selbst wenn das der Fall wäre , wür¬
de ich jedes weitere Zusammensein mit dir
vermeiden , um Peters und auch,un Maryswillen ."

Vielleicht gelingt es mir , sie aufs neue zu
erobern ? denkt Gregor von Randen sieges¬
bewußt . Er drückt seine Lippen in ihr vol¬
les , weiches Haar . Seinen tiefen Atem fühlt

sie wie einen Fieberhauch im Nacken. „Rose,
du bist noch schöner geworden ! Ich muß
dich Wiedersehen I" bettelt er sehnsüchtig.
„Schon morgen ! Meine Reise kann ich um
ein paar Wochen verschieben!"

„Laß mich! Es ist zwecklos, zu bitten,"
meint sie in sachlichem Ton und macht sich
von ihm frei . „Gut , daß wir uns ausge¬
sprochen haben , Gregor , und daß nach all
den Jahren zwischen uns nun Klarheit
herrscht . Doch jetzt trennen sich unsere Wege
— für immer . Komm , ich möchte auf¬
brechen!"

Als das elegante Paar hinausgeht , ahnt
es nicht, daß jener vierschrötige Herr vom
Nebentisch ihm mit seinen Blicken folgt . Um
seine Lippen spielt ein gehässiges Lächeln.
„Gary Allan heißt auch Gregor von Nau¬
den !" sagt er leise vor sich hin . „Gregor
von Randen !" Und mit diesem Namen , den
Edmund Lorentz zum ersten Mal gehört,
verbindet er einen wenig freundlichen Plan.

' D r e iß i g st e s K a p i t e i.
Acht Tage darauf läutete am frühen Mor¬

gen in der Holmschxn Villa das Telefon.
„Die gnädige Frau schläft u Ich darf sie
nicht mecken," entschuldigte sich das Mäd¬
chen. Regisseur Thieß war am Apparat.
Und er war - energisch. „Auf meine Berant-
Wortung können Sie das Gespräch getrost ins
Schlafzimmer zu Frau Holm umlegen lassen.
Es ist wichtig . Also, bitte !"

Nach einer Sekunde meldet sich RosesStimme.
„Verzeih , wenn ich dich aus süßen -Trau-

men geschreckt habe . Aber ich bringe dir
eine neue Nachricht . Sehr interessant !" sagt
Thomas schnell. „Die Wefa hat Gary Allan
für einen Film verpflichtet . Gage : 250 000
Mark . Er hat angenommen . Gestern nacht
ist im Esplanade der Kontrakt unterschrie,
ben worden . Weißt dn. wer Allans Part-
nerin sein wird ?"

„Nein !" antwortet Rose.
„Du !"
Ihre Hand , die den Hörer hält , zittert

heftig . Rose ist in ihrer großen Erregtheit:
kaum imstande , -in Wort zu reden . „Un-
möglich !" stößt sie atemlos hervor.

„Wieso unmöglich ? — Uebrigens . er hat
das zur Bedingung gemacht . Direktor Horn
hat mir soeben alles durchgesagt . Er will
dich um zehn Uhr anrufen , und ich habe mir
vur erlaubt , dich vorzubereiten ."

„Dielen Dank , Thomas !" Die Schauspie,
lerin hat sich wieder in der Gewalt . „Ich
werde ablehnen !"

(Fortsetzung folgt.)



Llmddiensteinsatz der Hitler-Jugend
Wertvolle Hilfe für die Bauern

asx . Stuttgart . In den lehten Tagen wur¬
den die Jungen und Mädel aus den Lagern
des Landdien st es der Hitlerfugend
entlassen . Ein Jahr lang leisteten sie für so
Viele Bauern und Bäuerinnen wertvolle
Hilfe . Auch in diesem Frühjahr kommt der
Landdienst wieder auf Hunderten von Bauern¬
höfen zum Einsatz. Zum fünften Male wer¬
den die Landdienstlaaer auch in Württemberg
den Jungen und Mädeln als Heim dienen, die
sich freiwillig entschlossen haben , dem Bauern
bei seiner harten aber schönen Aufgabe , für
die Nahrung des Volkes zu sorgen, zu hel¬
fen. Der Einsatz erfolgt Heuer in 17 Jungen-
laaern mit 300 Jungen und 25 Mädellagern
glltt 450 Mädeln . ' »

Stuttgart erhält ein Studienseminar
Stuttgart . Das Amtsblatt des Württ . Kult¬

ministeriums veröffentlicht den Erlak , des

Skrschsminiflers für Wissellschast, Erziehung
und Volksbildung vom 27. Dezember 1940 be¬
züglich der Ordnung des Voroereitungsdien-
stss für das Lehramt an Höheren Schulen
mit den Ausführungsbestimmungen des
Württ . Kultministeriums , wonach anSteIle
des bisherigen Seminars für Stu¬
dienreferendare  die Einrichtung eines
Studienseminars für Württemberg in Stutt¬
gart angeordnet wurde . „

Mädel im Dienst für Deutschland
Arbeitsmaiden treten zum Einsatz an

usx. Stuttgart . Die Zahl der Arbeitsmaiden
hat sich seit Kriegsbeginn , nachdem Reichs-
arbeitsoienst für die weibliche Jugend Pflicht
geworden ist, erheblich gesteigert. Von den
über 100 OO0 Mädeln , die im Reichsgebiet in
dieser Weise ihren Dienst tun , fällt auch eine
ganze Anzahl auf unseren Gaubezirk Würt-
rcmbcra -Hohenzollcrn . So fahren heute, Frei¬
tag . wiederum 600 Württemberg is che
Mädel zum Arbeitseinsatz nach
Thüringen,  das ihnen für die nächsten
Monate eine neue Heimat sein wird . .. . .

Schivab. Hall , Die 22jährige Frieda Lang,
die in Stadel , Gemeind « Oberaspach, beschäf¬
tigt war , hatte mehreremale im Jahre 19« )
Umgang mit einem polnischen Kriegs¬
gefangenen  gehabt . Die Angeklagte wurde
vor dem Sonderoericht Stuttgart zu einem
Jahr und sechs Monate » Zuchthaus und zwei
Jahren Ehrverlust verurteilt.

Besigheim. Vor dem Sondergericht Stutt¬
gart , das hier tagte , hatte sich die 26jährige
Rosa Morlock  aus Löchgau wegen verbote¬
nen Umgangs mit Kriegsgefange¬
ne  n zu verantworten . Das Urteil lautete auf
ein Jahr sechs Monate Zuchthaus und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte,

kn »'

Wertere Sozialgewerke des Handwerks
Lr8eobor i cd t 6er L-2 ross o

Württemberg -Hohenzollern , der handwerks¬
reichste Gau Deutschlands , schritt als einer
der ersten zur Gründung von Sozialgewerken
des Handwerks . Bisher sind schon sechs Sorial-

gewer ê mitten un Kriege errichtet wöröei^
und zwar in Stuttgart . Eßlingen , Hcilbroni . .
Reutlingen . Ulm und Waiblingen . Nei
Sozialgewerke werden in Schwcnningcr
Rottweil und Friedrichshafen  g
plant . Diese soziale Gemeinschaftseinrichtm
übernimmt jene Aufgaben , die der cinzel:
Handwerker nicht aus eigener Kraft zu fina
zieren vermag , wie Schaffung von Geselle,
und Lehrlingsheimen , gemeinsame Badeeii
richtungen , Gemeinschaftsverpflegung , U
laubsvertretung , Schulung des Nnchwuchsc
Im Reich wurden inzwischen über 200 Sozia
gewerke gegründet , die rund 30 000 Hanl
werksbetriebe mit über 10 000 Meistern , Ec
sellen und Lehrlingen erfassen.

von 19.42 Uhr bis 7.13 Uhr

KS.-kres-s Württemberg 6wdU 6e»»mNeitue- U ko«,
o«r, sttültgart, krieckriedatr. iS. Verlax-Ieiler uns8,dritIsUsrb. L Ledsole, Lalv. Verlag: 8c>>»ei-:«»Iü.vVacI
elmblst. Druck: L. OvIsodlLnvr'aeds buokclruckcrei LaN

2. 2t. kreislietaLgültig.

/imtliche Sekanntmachunge«
Abrechnung und Sicherstellung
der Rest bestünde an Nöstkaffee

Nach den Bestimmungeil der Anordnung Nr . 16 der Reichs¬
stelle für Kaffee haben die Einzelhändler die Abschnitte dl 24/25
der Nährmittelkarte 20, die über Bohnenkaffee lautenden Berech¬
tigungsscheine und die übrigen Bedarfsnachweise für Bohnen¬
kaffee bis zum 31. März 1941 bei den Kartenausgabestellen
abzugeben, die hierüber Empfangsbescheinigungen auszustellen
haben.

Außerdem sind die Einzelhändler , die nicht selbst Kaffee ge¬
röstet haben, verpflichtet, mir bis 31. März 1941 ihre Restbestände
an Röstkafsee auf 3 von den Kartenausgabestellcn zu beziehenden
Vordrucken (Röstkaffee-Bestandsmeldung ) zu melden. Die Erst¬
schrift der Meldung wird von mir nach Unterzeichnung und Bei-
drückung des Dienstsiegels an die Einzelhändler zurückgegeben; sie
sind von diesen aufzubewahren.

Einzelhändler , die ihre Restbestände än Röstkaffee gemeldet
haben, dürfen diese nur an Personen oder Firmen , die die Dritt-
schriften der Röstkaffee-Bestandsmeldung ihnen aushändigen , ab-
gcben. Die Einzelhändler haben die Drittschristen aufzubewahren.

Die Herren Bürgernieister weise ich auf den Erlaß des Herrn
Württ . Wirtschaftsministers — Landesernährungsamt Württem¬
berg Abt: L — voni 25. März 1941 Nr . D .K. 982 (Reg .-Anz.
Nr . 23/41 ) besonders hin . Der Bedarf an Vordrucken für die
Röstkaffee-BestandsmeldüUg ist bei der Fa . W. Kohlhammer in
Stuttgart sofort zu bestellen.

Calw,  den 27. März 1941.
Der Landrat

— ErnährungZamt Abt. 8 —
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Drogerie 6. Lernsckorkk
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Ast Ihr Magen verstimmt?
Durch Genub von Svcisen und Getränken, die schwer verdaulich oder zu betb

oder su Kall sind, und ebenso durch nervöse Verdauungsstörungen treten bäufig
Magcnbeschwerdcn schmersbaftcr Art auf. Versuchen Sic bitte dann Klosterfrau.
Melissengeist nach Gcbrauchsvorfchrift. die jeder Packung beiliegt. Richtig ange-
wandt wirkt er meist rasch, und Begleiterscheinungen— wie Avvctitmangel,
Ermlidungszustande. Arbeitsunlust— verschwinden; die Besserung wird bald
sichtbar. Viele Freunde des. Klosterfrau-Melissengeist haben ihn desbalb ständig»fffÄüf!3,

Wie Verbraucher urteilen, dafllr einige Bcisvlele: Frau Therese Akmann lBild
nebenstelicnd», Hausfrau. Hannover. Schaufelder-Strabe 16. berichtet am4.8.40:

mt schon seit längerer Zeit an nervösen Magenbeschwcrden. Da wurde ich
aus Klosterfrau-Melissengeist aufmerksam gemacht. Daraufbin nahm ich ibn einige
Zeit regelmablg em. Schon nach kurzer Zeit verwürte ich eine Linderung meiner
Beschwerden. Ich bin mit dem Erfolg sehr zufrieden und kann Klosterfrau-Mo
Msengeist jedem emvfeblen,

ggE « ... „ MUr Herr Heinrich Greimn, Bergmann. Gclsenkirchen. Saarbrücker Strabe
ich an Avvetitlosigkcit. Dmch Empfehlung kam ich auf Klosterfrau-Melissen-

versuchte diesen, Schon nach kurzer Zeit stellte fich Besserung ein. Ich kann desbalb jedem, der unter
ähnlichen Beschwerden leidet, Klosterfrau-Melissengeist emvfeblen."

sollten emnial einen Versuch mit Klosterfrau-Melissengeist machen.Die Wirkung wird Sie bestimmt
der Gute dieses altbewulntcn Hausmittels überzeugen. Den bekannten Klosterfrau-Melissengeift In der

Nonncn erbalten Sie m 2lvotheken. Drogerien und Reformhäusern in Flaschen
SU vtM. 2.80. l .6S und0.90(Inhalt 100. so und 25 ccin).

vlrich-tz
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, Sonnenberci , den 27. März 1941
Dcgerlochcrstr. k, Post Stuttgart-Degerloch

Heute ist mein lieber Mann, unser unvergeßlicher Bruder,
Onkel, Schwiegersohn und Schwager

Johannes Seeger
OberlandwirttckaftSrat,Hauptmann d. R .,2nh . desEKI .,EK II .,
der Württ . Milttiir -Berdirnstmedaille «. des Ehrcnkrenzes für

Frontkämpfer -
entschlafen.

Srau Elsa Seeger» geb. Mailänder, Or. Siegfried
Seeger, LiebenzeU,z.Zt.Marine-Oberstaböarzvm.Frauu.Kind.,
Frau Elara Förster, geb. Seeger, zur Zeit interniert,
Frau Marie Mailiinder, Oberlehrerswitwe mit An¬
gehörigen.

Beerdigung: Sonntag,30. März 1941, um 13.30 Uhr Fried¬
hof Calw.

Ottciibronii,  27. März 1941
Todesanzeige

Verwandten,Freunden und Bekannten die schmerzlicheNach-
richt, daß heute früh  unerwartet rasch unsere liebe Schwester,
Schwägerin, Dote und Tante

Christine Lutz
von uns geschieden ist.

In tieser Trauer: Familie Karl Lutz»Monakam
Dorothea und Otto
Familie Max Kirchherr, Ottenbronn

Beerdigung: Samstag, 29. März, nachmittags 14 Uhr.

Sei mir opfert Sie fielmai an 6ur uns üesitr , war Sie
front nötig v - t!

E«W. GoiteMHe
Samstag, 29. Mürz: 11 Uhr

Gottesdienst in der Kirche
Sonntag judica/ Konfirmation

S9. Mürz: SSO Uhr Konfir-
mationsfeier, 2.30 Uhr Unterre¬
dung mit den Konfirmanden.

«ittwoch .2. « »ril :8Uhr Helfer-
tnnenadend im Dekanat.

Donnerstag, 3. April: 8 Uhr
Bibelstunde(OsfenbarungS)Ber-
einshaus.

Möbliertes

Zimmer
init Küchenbenüßung aus sofort
gesucht.

Angebote unterA. E. 73 an die
Geschäftsstelle der . Schwarzwald-
Wacht" erbeten.

Gebrauchte eiserne
Bettlade

mit Federbett, sowie
Küchekasten

und
Gasbackofen

werden verkauft
Allburg, Hauptstratze9>i

Jüngeres, kinderliebes

Mädchen
sucht aus 15. April Stelle zur Er¬
lernung de» Haushalt«.

Anfragen unterA. Z. 74 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht".

Schützen Sie sich
vor Vrrdauung«störung«n und
ihr«» Folgen, wie Darmträg,
heit, Magen-, Galle-, Leber-
Beschwerden, Hämorrhoide».
Nehmen Sie daher vorbeu¬
gend die völlig unschädlichen
Sani -Drop».
Packungen zu RM l. —u. 2.7?

Zu haben in Apotheken u. Drogerien

Lekm Zimmer
wird vermietet

Weinfteg 1
Eine hochträchtige

Kalbin
11—12 Ztr. schwer, verkauft^

Wich. Wacker, Hvlzbronn

kiir etMlge kedier !»
Meigßv

cke'e a«/ «/rckentt.
/tta/uuhevpte r«^ücLr«/ü/r-
ee/r rrnck, üöe/'/rck/kore/r mle

LeFt «keLhal- im
ck«/' ?1nrei-
Fe/rma/r«sh î/7i« cke«iiic/t
r« Lc/r̂/-i5e/r.

>4

linodlüulrd-kkki'kli
„Immer fUnger'
wLLksL fi-od und kr-tsedl
Stv «vtLait- »Na vlrtLSLwov
LE»r»Qür«t1s äs » rstQsa an-
vsrkLlsodtsv LLDdUmodL tu

j lsisdr Iü»lLvdvr. xur vsr-
ä »u1ie!isr k'onL.

tVordsuxooä

hoben Llutckruolr, blnzon-, vnrm-
störunxen , aitersersobomunxen.

Ltoktweobselbeaobworckvo.
0s »,obin » oll - und soeuodtrsl

Lonntapsokiillsv—
4r5te» 5i« »uk üi» grün«aiL» paclumUl

Drogerie 6. Dernsckorkt
IVellser,tollt:

lleplerspotbeke 6 . ksslx
8ai1i . iobenrell:

vroxerie ttimperlcli

i

r

llin bisserl bied,
Lin bisserl Ireu,

msn liebt sieb
msn neckt sick

msn veint uns lscbt:
clss sin 6:

Viiener Qescbicbten,
übersus relrvoll u. amüsant.

llvltursilm— Vocdeilscll-lll

kreitsz — SormtsF

I kör sogen!», ad ll jsdreo
I / »kolassen

!

.Ml

1
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